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Der Gesellschafter.
Ämt»- «nd IntelligenMntt tür den Oberamtsbeziel» Uagnld.

. 96. Dienstag den 29 . November 1864.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitm, . A d on n em e » ts «P >c iS in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr., — halb»
jäiirlich tä kr. — E i n r ü cku n g s - G c b ii h r : me dreispaltige -.eile ans gewöhnlicher Swrist oder deren Raum bei einmaligem Einrückeu

2 kr., bei mcbrmaligem Einrucken je I ' /- kr. — Pas,ende Beiträge sind willkommen.

K

Amtliche Nekanutmachn lgon.

N a st v l d . ,
Die in Nro . 91 dieses Blattes bekannt >

stentachte Sperre der lllastoldbrhcke beim ehe - ^
inalisten Kloster Rentln » iWlldberg ) wird ^
bis zum 3 . Dezember erstreckt.

De » 27 . Nov . 1894.
K Oberaint.

Boltz . !

2 >̂ N a st o l d.' i
Dclieidhvlz -Verkauf

Am Donncrstast den ^
1 . Dezeniber , von !
Morgens ^r>9 Uhr !
an , ans hiesigem i
RathhanS s
77 Stück Lang - und !
Sägholz mir 2280 s
Cnbiksnß , s

2 ' /s Klafter eichene Prügel , !
340 „ Radelholzscheiter und !

Prügel , i
250 eichene und

18425 Nadelholz -Wellen , !
wozu Liebhaber einsteladen sind.

Waldmeister Günther , j

2j ' Alten stalst Stadt.  -
Ktockholzmacherlohns - ^ kkirr- . !

Montast den 5 . Dezbr ., s
Morgens */s9 Uhr , t

wird auf hiesigem RathhanS die Anfberei - I
tunst von eirka 200 Klafter Stockbolz in i
hiesigen Stadtwaldnnqenverakkordirl werden.

Den 27 . Nov . 1804 . !
Stadtförster Gürr.  !

_ _ ^ eHiVck^
Oberanils lltagold.

Bei der hiesigen Stiftnngspflestc liegen
'gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /r pCl.

MV Guide»
znm Ausleihen parat.

Stistungspflegc.
Wurster.

2j2 Simmersfeld.
Bei der hiesigen Stiftuiistspflegc können

bis 22 . Januar 1865
ISO Gulden

anSgeliehen werde » .
Stiftungspflege . Wurster.

2j ' Nagold.
Der Schnlfond hat sogleich

auszulcihen.

^livnt - j) e.'lluilitinnchungeii.
N a g o l b.

S L̂viLvAk »r»,»L-
Unterhaltung

Mittwoch den 30 . Nov .,
AbeitdS 7 Uhr,

>m Löwen.
Frenudlichst ladet hiezu em

der Ansschjuß.
R a g o t d.

Feinst gestoßenen Zucker , feinsteö Sprcn«
gerleS - und Bisqntienmehl ln ! Psnudpa-
quet , fclscheu safligen Eitronal nap Pome-
ranzenschaalen , Eilronen , auserlesene Man¬
deln , Zlbeben opne Suel , serl,er feine
^prcugerleu empstehlt

Albert Gaylcr.

2j ^ AIleli >lai  g.
. Fertige sehr schone Trudsäcke sür Wirthe
und Blerbrauer zu 2 st. 30 tr . und 2 st.
42 kr . per Stück empstehlt

Julius Huber.

2j2 Arie  n st a i g.
Li «t - n d 81 , ILLiiA-

v»tt8Lt» i»»i »vi » v
3 st
3 st. bel

1 st. 1v tr . VlS
von 15 tc . bls

_ I . Huber.
N a g o l d.

Braune Mrmkorbe
stnü Ul schöner Auswahl elllgelroffen bei

A. Gahlcr.

2j ' N a g o l d.
A L L o r

Das Umreuken von cirka 1 ' ,, Morgen
Aeckern zn Hopfenanlage ., wird lm Wege
der schclsilichcu Submisston v. , .>eveii . vun-
tragendeu wird daS tstahere van dem tln-
lerzeichnelen mitgelhelit werden , vei wmchem
auch die Offerte längstens bis

Monlag den 5 . Dezember,
Nachmittags 2 Uhi,

einzureichcn sind , zn weicher Stunde die
Eröffnung stattsindet.

Lindenwirlh Hauser.

2j ' Alle  u st a i g.
Unterzeichneter hat

SS « Gulden
PflegschastSgeld gegen gesetzliche Sicherhfft
auSzuleihcn.

Jakob Friedrich Lutz , Stricker.

Donnerstag den 1.

Adler . Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Stamm heim  bei Calw.

Wauren -Auktion.
- . . ' 'N »-Nz In meinem La«

»«Ü den werteich ge«
gen baare Bezah«

versteigern
von je Morgens 9 Uhr an,

am Mittwoch den 30 . Novbr . :
Wollene , seidene und baumwollene Westen,
halb - und ganzseidene Mannstücher , wol¬
lene und seidene Franzenlücher , baumwol¬
lenen Hosenzeng.

An , Donncrstast den 1 . Dezbr . :
Kindersviel - » nd Kurzwaaren und Schreib¬
materialien.

Die Waaren werden parthienweise ver¬
steigert » nd werden namentlich auch die
Herren Wiederverkäuser ergebenst eingeladen.

Martin Kuder.

Mindersb  a ch,
Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete verkauft
3 Farrcn von 1 ' /« bis 2 Jahre

'Aalt , dienstsäbig.
^7 resig . Schultheiß Köhler.

2j'  H a i t c r b a ch.

ZK« ft. Wfteggeld
hat sogleich anszuleihen

Gottlieb Schüler , Kübler.

S p i e l b e r g. / DW
w,i> Frachtfuhrwesen.

Wir Unterzeichnete erklären hiemit,>. »
^ daß Fuhrmann Braun  in Spielberg M

„ns die Dcrsicherung gegeben , er M
führe keinem Kaufmann mehr Gü - M

M ter , was uns veranlagte , das Fracht-
D fuhrwerk zn übernehmen , weßhalb M
M es bei der in Nro . 91 d. Bl . von M
W „ ns gemachten Empsehliing verbleibt . W

^ Theurer und Schaible.  ^
G :I ^ ZWssM8VsO

2j ^ W i l d b e r g.

Getd -Mntrag.
180 fl. PflegschaftSgelder sind gegen ge-

getzliche Bersicherung sogleich auszuleihen bei
Louis Bölmle.

2j ^ Rohrdorf,
Oberamls Nagold.

TOO ft. Pfteggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszulcihen

Joh . Gg - Bäuerle.on: Hölzle. Schulsoiidsrechner Gauß.



Im Verlag von A, Krön er  in Stuttgart erscheint:

Die ÄMglocke. l865.
Zweüer Jahrgang. Jllustrirtes Unterhaltnugsblatt zu Lust und Lehre für

alle Stände. Herausgegebeu von Otsriü Mytius . !
Inhalt : Schöne und spannende Erzählungen, interessanter!eliensbeschrei» j
bungen, Criminalgeschichten, Schilderungen aus Heimat und Fremde, Anek¬
doten, Preisräthsel u. s. w. Preis eines Monatsheftes nur 12 Kreuzer.

Von der Stabtglocke erscheint jeden Moiral ein Hesi zu dem drllige» Preise von
12 kr. Die Abonnenten crtzattc» um dem 12 . Hesi eure pracrirolle Slahluichprämie,
Welche im Kunsthandcl »rindesienS 2 Th .fte. kosieu würde , ebne Naedzaolu .rg als Graiis-
zugabe. Bei Vorausbezahlung eines ganzen Jahrgangs tan » drese Siahlittchpränue so¬
gleich in Empfang genommen werden.

Zu Bestellungen empfiehlt sich die 0). LL. Zaiser ' sche Bnchyandlnng in Nagold.

MV « » aromatische Zahn -Pasta , ein anerkannt zweckmäßiges , aus
-MMN « NRR7 geläuterten unr vollkommen geeigneten Stoffen zusammcngc-

- —, scytrs Proparat zur Cultivrrung der Zähne und res Zahaflcr-
UU UHMI I » ID UdAD A sches, reinigt bei weitem schneller und sicherer a !s die seither
- >»> -  dekanmc » Niid henutzlcn Mittel , ohne auw »uc UN Geringsten
dm Zahnschmelz anzugreifen, und indem sic kräftigend und stärkend cinuiril, erthcilt sic gleichzeitig
der ganzen Mundhöhle eine höchst wohühütige Frische. — Suin de BoutezrrarSs Z ehnscife
empfiehlt sich daher mit vollem Rechte .. ls eines des nützlich»« ! »»d auch wohlfeilen Cos,neu-

für mehrmonatlichen  Gebrauch ausreichend . s Päckchen k.'uei 21 !r., >/i Pä chcn
42 kr. ' ^ und befindet fich der Alleinverkauf für Viag old  und Um .jegend forigcse r i» der

G . W . Zaisce 'schcn Buchhandlung.

zu haben in der
Eisenbahn Frachtbriefe

G . W. Zn , so, ' schon  Bnchhandlnng

kVI 'U/ ' Donnerstag den l . Dez . Ver-
-E- » ^ » sammlnng . Wegen Besprechung

wichliger Gegenstände wird zahlreiches Er¬
scheine» gewünscht. Der Vorstand.

Heilbro » n.
Gmpfehl »ttst von Kölnischem

EÄasser
zu Werh „ ach:so,cfchcnken.

Mein schon lange rnbmlichst bekanntes
selbst sabriciiies kölnisches Wasser, welches
nach amtlicher Prnsnng nnladelhast besiin-
den wurde , erlaube ich mir hiermit in ein-
pfehlende Erinnerung zu bringe».

Tie gehaltvolle Aechlheit dieses Wassers
befandet sich durch seine gute Wirkung bei
geschwächten Augen , sowie durch seinen an»
geiiehmcii seinen Parfüm zur Toilette und
zur Neinigung der Lust in Zimmern , wen»
man einige Tropfe » auf den heißen Ofen
schüttet, und erlasse ich

die ganze Flasche a 22 kr.
„ halbe „ rr 12 kr.

Job . Cbr . F o ch te » b e rger,
Kölner Wasserfabrikanr,

an der Weinsberger Straße.
I Alleiniger Telail -Berkauf für Nagold

und die Umgegend bei
! Louis Saulter  bei der Kirche

in Nagold.

tz r u ch l - P 1 p I > e.

Frucht¬
gattungen.

Nagold,
26 . Novvr . 1864.

Alten ütarg,
22 . Nvo . 1864.

Eienden »tadt,
19 . Nos . 1864.

Ußalrv,
19 . Nov . r^ >4.

Tübingen,
IS . Nov . 1801.

Heilbronn,
26 . Nov »r . >801.

Viktualicn - Preilc.
Llttep' ld . ' Ilten*

Hkd. ktttl...
'-tinv ^ kisch besseres 12 kr 13 t,

Kalbsteis .o . ! . 10 . , 10.

abqezogen . . 12 >2
Ullttliqejsqeik . 13 .. «3

8 Hs . Kerneilbr 28 «. 28 . ,
3 HiilteU ' rov . 24 .. - ..
8 . . Zchw .irzk' r . . 20 . - . .
1 § r . . We .1S L. — 2 . 6 Sch . — 7. .

t Hfu o Hutt r kostet 22 kr.
l . . '" " c-lchmcrl ; 88 kr.
1 Schweineschina ' ; 20 k ' .
S Gier für . 8 tr.

Dinkel , alter
neuer

Lernen . .
Haber . .
Gerste . .
Warzen . .
Roggen . .
Lohnen . .
Erbsen . -
Ansen . .

fl. kr . fl. kr . fl. kr.

418 4 3 3 40

3 18 315 3 12
412 4 9 4 -

- 5 6 — —
418 413 412

's - ' /

ff. kr . fl. kr. fl . kr.

4 30 4 16 3 51
618 6 13 6 6
4 - 3 22 3 12

- t 12 -
- 5 l8 -
5 — 457 4 48

- 4 30 -

fl kr . fl . kr . fl . kr.

5 54 5 45 536
3 30 3 24 3 20

5 41 5 32 5 9
- 4 30 -
- 4 g-
- 5 30 -

fl. kr. fl. kr. st. kr.

4 12 3 53 3 21
5 18 5 37 5 30
3 18 3 12 3 9

fl. kr . fl. kr. st. kr.

4 12 1 4 3 53
- 5 15 -
3 11 3 10 3 6

- 4 40 -
- 5 42 -
— — ö 12-

st. kr. st. kr. st. n.

4 6 3 56 3 27

3 15 3 9 3-
3 12 3 9 2 48

T li g c s - A e n i g lr c i t e il.
Von der Glems. (Eisenbahnwesen .) D -r Areikel in der!

„Schwäbischen Volkszcitung " vom 17 . Nov . „ Ern L . crr r. »,e. eieSchwarz-
wald -Eisenbahn " wird bei Denen , welche in dieser Frage ein Wort mit-
zusprechen haben , ebenso wenig Sensation erregt haben , wie der Artikel
im „Schwäbischen Merkur ", der am gleichen Tag erschienen ist, weil man
auf den ersten Blick ersieht, daß bei dem Bezirk Böblingen die Bolkswirth-
schaft übertrieben hoch und im Bezirke keonbcrg Alles verkleinert dargc-
stellt ist, was die nachstehenden Zahlen deutlich bcweis . n werden-

Der Bezirk l'conberg ist als einer der wohlhabcnsten bekannt.
Seine Produktion in der Landwirthschaft übersteigt wohl die des Gäues,
und seine Industrie steht nicht so auf Null , wie jener Artikel sic herunter-
drücken will . Nur der, dessen Sinne einmal von dem Döblinger Eisenbahn¬
fieber ergriffen find, kann und darf nicht mehr das Weiße als weiß und
das Schwarze als schwarz arischen , und in diese Hitze soll sich Alles Hin¬
reißen , Alles sich durch die Bödlingcr Agenten und ihre Helfershelfer
gefangen nehmen lassen . Der Correspondent , der oben bczcichnetcn Artikel
eingesandt und als Landmarin unterzeichnet hat , muß mit der Volkswirts »-
schast in Böblingen so wenig bekannt sein , als mit der im Bezirk Leon- i
berg , sonst würde er keine solche, dlos in seine Wagschaale fallende Ver¬
gleiche angestcllt haben , was ihm mit wenigen Zahle » bewiesen werden
kann . In dem „ Regierungsblatt " vom l . Sept ., Nro . l7 , ist die Grund -,
Gebäude » und Gewerbesteuer für den Bezirk Böblingen mit 43,293 fl-,
und die für Lconberg mit 55,821 fl . aufgcfllhrt . Wenn nun ein Bezirk,
den man in vielen Blättern so verkleinert , 1.2,528 st. Sleucr mehr bezahlt,
als der Bezirk , den man so übertrieben emporhcbt , so muß Jedem aus
den ersten Blick klar werden , daß va viel Unwahrheit zu Grunde liegen r
muß . In den Merkur - und andern Artikeln wird die im Bezirke Böb - !
lingcn betriebene Weberei besonders so hoch veranschlagt . Würde mau !
im Bezirk Leonbcrg die von den Bauern zeitweise beschäftigten Wcbstühle !
auch zählen , wer weiß , wie viele cs dann weniger wäre » , als in Böd - !
lingen ? Eine in Renningen bestehende Corscttweberci , eine Leincwaaren - l
Manufaktur in Leonberg werden vielleicht die eine oder die andere rer ^
Döblinger Firmen aufwiegen . ^

Jedenfalls stellen wir riescr ausgedehnten Fabrikation die Ausbeute ^

von 20 Steinbrüchcn gegenüber , aus welchen die Steine bis nach Ulm
ans - und abwärts in dre Rdemgegcnd bis nach Cöln geführt werden,
woz » »einer !! werden inuß , daß er» einziger Steiudruch in Renningen
jährlich mehr Steine liefert , als die 1741 Weber im Bezirke Böblingen
mit sauimt ibren Wcbstühlcn wägen . Die Stcinbruchbefitzer i » Rcnningcn
haben im letzten Jahr an Fuhrloh » für Steine nach Stuttgart und aus
rie Eisenbahn 17,025 fl-, und die in Gerlingen 10,614 fl. ausgcgeden.
Den Maßsiäbcn , die von Böblingen auf die Achse kommen , könne » wir
mindestens 15,000 Säcke Kartoffeln , » 2 Ctr . , von solchen Orten entge-
gegenstelle », welche » ach unserem Eiscnbahnprojekt in die Nähe der Eifen-
vahn kommen würde » . Statt de » Bandwebcrcicn wollen wir die 15
Gerbereien anführcn , welche die Eisenbahn wenigstens mit 50,000 Ctr.
befrachten würden . Für die feine Arbeit von Etuis , welche der Corre-
spondcm des „ Schwäbischen Merkurs " auch nicht vcrg >ffen hat , wollen
wir die Ledkuchenfabrikafton anflihren , zu der nicht weniger als 100 Ctr.
Honig erforderlich sind . Zchnspännige Wägen sieht man bei uns aller¬
dings nicht auf den Straßen , unsere Steigungsverhältnisse erfordern aber
auch keine solche Bespannung . Freilich wenn man für die Belieferungen
der Bandfabriken Zehnspänncr braucht , so wollen wir uns bescheiden auf
Zweispänner zurückziehen , aber sagen , baß diese mehr als 100,000 Ctr.
Gpps von den 17 Gppsmühlcn zu Ettlingen verführen , ungerechnet den
ungemahienen Gpps , der zu andern auswärtigen Mühlen geholt wird.
Der Kinderspielwaarensabrik in Böblingen wollen wir eine Küfcrwerkstätte
an die Seite stellen , die im letzten Jahr für 6000 fl. Fässer und Bütten
nur an eine Bierbrauerei in Baden geliefert hat und dem Geschäft immer
größere Ausdehnung gibt . Die 10 Mühlen , die auf eine Stunde Wegs
im Betrieb sind , und großen Versandt nach Stuttgart und Umgegend haben,
werben auch der Erwähnung wcrth sein . Die Möbel - und Bauschreiner
in Stuttgart und Diejenige », welche die Stuttgarter Messen besuchen,
werrcn auch am besten beurtheilcn können , ob aus dem Bezirke Leonberg
oder Böblingen die meiste Schreincrarbcit geliefert wird . Uebernehmen
ja unsere Schreiner und Glaser die ganze Ausrüstung neuer Häuser in
Stuttgart ! Jede Gegend wirft sich in gewerblicher Beziehung aufdiejenigen
Branchen , welche in den natürlichen Verhältnissen begründet sind , und
möchte die Frage sein , ob Boden - ( Natur ) Produkte , die anderswo erst
vollends ihre volle Ausrüstung erhalten , für die Schaffung gewerblicher
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Werthc nicht von höherer Bedeutung sind , als die schon veredelten Fabrikate,
die in ihrem kleineren Umfange geringere Frachtlasten liefern.

Nat > diesen auf Wahrheit beruhenden Angaben wird der Herr
Corrcspondcnt cinschen , daß er sich in Beziehung auf den Stand der
Bollswirthschast in beiderlei Bezirken im Jrrtbum befindet , und der Be¬

zirk Leonberg mit seinen vielen und schwerfälligen Frachtgütern die Eisen¬
bahn stärker befrachten würde , als der großartige Webcrvezirk Böblingen,
und daß deßhalb der Bezirk Leonberg auf eine Eisenbahn nicht weniger
große Ansprüche als Böblingen bat . Aber eine cigcnthümlichc Zumuthung
ist cs , wenn daS größere Publikum glauben soll und muß , der so vielge¬
priesene Stamm Böblingen reibe allein einen Absenker aus den ihm unge¬
richteten Aesten in den Lchwarzwald , eine Bahn durch den Bezirk Leon-
bcrg » ach Calw und Nagold sei eine Unterlandbahn . Wir wissen wirklich
nicht , wie man Leonberg zum tieferen Unterland als Böblingen rechnen
kann , und warum Calw und Nagold und so aufwärts dann nicht mehr
zum Schwarzwald gehört , wenn sic durch den Bezirk Leonberg nach Siuitgart
zu kommen trachten , während sie sonst beim Böblinger Prosekt dazu ge¬
boren . Freilich der Böblinger Stamm muß unter allen Umständen in
den Schwarzwald treibe » , wenn auch nur ein Ast in der Richtung auf
Tübingen wachsen will , dann aber ist der Döblinger Zweck erreicht , und
den andern Bezirken , weichen man zumuthc », sie sollen sich Sand in die
Augen streuen lassen , wird man sagen , diese Bahn hat soviel und soviel
gekostet , so kann man mit dem Schnlrenmachen nicht fortmachen , jetzt muß
man wieder etwas warten , man verspricht ihnen , wie den Kindern , das
Cdristkindle bringe ihnen auch bald eine Eisenbahn , aber in Wahrheit
wird man dann sagen , der Mohr hat seinen Dienst gcthan , er kann jetzt
geben . Däß aber andere Bezirke der Böblinger Zuckerfabrik zu lieb , die
schon einmal dem Volksvermögcn mehr als eine Million abgeschweißt hat,
ihre erhöhten Stcucrsummcn zuschicß .n sollen , daß die Steuerpflichtigen
des ganzen Landes die Aktien derselben fetzt in die Höbe treiben solle »,
wäbrcnd das Ganze eine verfehlte Spekulation ist , weil sie entfernt von
Zuckerrüben liefernden Feldern situirt ist, und der seiner Zeit zu Anlockung
der Aktionäre so hoch gepriesene Torf kein ordentliches Brennmaterial
liefern will , diese Zumuchung ist wahrlich zu arg und mit derselbe » kan»
man blos solche Leute fangen , welche die Verhältnisse nicht kennen und
nicht näher zu beurthcilen vermögen . Hätte man nicht seiner Zeit den
Straßenverkehr von unserem Bezirk abgclcnkt , ja hätte der Staat auf
die Bcrkehrsstraßen unseres Bezirks , die wir bis vor Kurzem alle selbst
erhalten mußten , einen unserer Stcuersummen entsprechenden Aufwand für
Unterhaltung und Korrektionen gemacht , wer weiß , wie viele täglich wir
Böblingen gegenüber aufweiscn könnten!

Aber soeben fällt mir ans . daß der Böblinger Secundant in seinem
Artikel nur von der Fabrikation des dortigen Bezirks spricht , als ob blos
das , was ans der Eisenbahn ausgcführt wird , Frachtgcbühren liefern,
nickt aber auch was einaefährt wird , und da müssen wir in unserem
Bezirke die Frage an ihn stellen , ob er glaube , daß ein vermöglichcr Be¬
zirk an Conium -Artikeln ( z. B . Colonial -Waaren ) j wirklich weniger brauche,
als der minder vermöglichc?

Nur die Marktschrciereien , welche die Böblinger Agenten und ihre
Helfer erheben , konnten für uns Bestimmung werden , darauf cimal eine
Entgegnung zu geben . Wir haben aber die Zuversicht , daß Regierung
und Stände , welchen das nothwcndige Material zu Gebot steht , die Ver¬
hältnisse in ihrem wahren Lichte betrachten , »nd sich von dem Einfluß der
mit dem gegenwärtige » Treiben auf einen Theil rer Abgeordneten , um
sie in ihr verschlungenes Netz zu verstricken und den tz. 155 der Ver¬
fassungs -Urkunde gelegentlich auszumerzen , ausüben will , frei erbaltcn
werden . ( Schw . B .-Z -1

Stuttgart,  25 . Nov . Herr Direktor v . Klein ist heule

„ach Karlsruhe gereist , um daselbst wegen Vereinbarung von
Eisenbahnanschlußverträgcn die Verhandlungen in Gemeinschaft
mit dem Frhrn . v. Thumb zu führen.

Als Geschworene bei dem Schwurgericht Tübingen  haben
unter Anderen zu fungiren : Braun , I . G ., Schultheiß in Noth¬
felden . Dreiß , M ., Conditor in Calw . Henßler , K „ Kaufmann
in Alteustaig . Mayer , I . G ., Schultheiß in Breitenbolz . Mar-

gnart , Phil . Jak ., Schultheiß in Oberjesingen . Ottmer , Fr .,
Gemciuderatb ln Ebhausen . Schaible , I . G ., Gemeinderath in

Aichhalden , Oberamts Calw . Widmann , I ., RalhSschreiber in
Gültliugen.

Aus Wittenberg  erhalten wir die Nachricht von einem,

wenn er sich bestätigt , sehr schlimmen Vorfall in Beziehung auf
drei junge Mädchen und drei Militärs (also eine Glogauer Ge¬
schichte) , der in dortiger Stadt das allgemeine Gespräch bildet.

(Berl . Publizist .)
DaS Mensdorff ' sche  Programm soll lauten : Friedenliebe,

Verständigung mit Preußen in der Erbfolgefrage der Herzogtümer
auf Grundlage des Anrechts des Angustcnbnrgers , indem solches
von den Sympathien der Bundesstaaten getragen werde , Votum

der gesetzlichen Landesvertreluug darüber , "Frieden und Regelung
der Handelsbeziehungen mit Italien , Reform der deutschen Bun-
desvcrfassung mittelst der Verbindung mit Preußen und Hinneigung
Oestreichs zur Freihandelspolitik.

Das Erscheinen des Fürsten von Hohenzollern in Wien
macht billig großes Aufsehen . Es soll die schleswig -holsteinische
und italienische Fliege mit einem Schlage getroffen sein , das ist,

Preußen soll Venetien garantire » , Ocstrcich Schleswig -Holstein
a » Preußen ablasscu . Der Gedanke ist verwünscht gescheidt , aber
was wird das deutsche Volk da ; » sagen , das sich wahrlich nicht

für Oestreich um Venetien schlagen will , und was wird Er dazu
sagen ? llebrigens können jetzt Oestreich und Preußen thun , was
sie mögen , nachdem sich der Bund und das deutsche Volk so
über alle Maßen schwach gezeigt haben . Uebrigens trauen ein¬

ander die Herren selbst nicht ; ob aber der Fürst von Hohenzol¬
lern der Man » ist , das Wiener Labinet zu überlisten , ist zweifel¬
haft . (Schw . V .)

Welch ' tiefen Eindruck der Mord im Eisenbahnwagen in

London auf die kalten Engländer gemacht hat , zeigt ein Vorfall,
der sich kürzlich zwischen Prag und Bodenbach zntrug . Ein rei¬
sender Engländer  war ohne Anstand in der 1 . Wagenklasse
von Prag einige Stationen weit gefahren , als er verlangte , in
die 3 . Klasse versetzt zu werden . Dies geschah ; der Reisende,
welchem in der Einsamkeit der 1 . Klasse unheimlich geworden
war , befand sich nun in Gesellschaft einiger Biedermänner unteren
Ranges , welchen diese » Zuwachs an dem warmen Tage allerdings nicht
mit Jubel begrüßten ; als aber einer dieser Braven 3ter Klaffe
sein großes Taschenmesser hervorzog , wahrscheinlich um einen

Angriff auf eine Wurst zu machen , sprang der Engländer entsetzt
auf und warf sich mir dem Oberkörper durch das offene Fenster
um sich herauszustürzeu . Die erschrockenen Mitreisenden hielten
ihn a » den Beinen und Füßen und machten dadurch die Sache

noch schlimmer ; denn der Engländer schrie wie ein unter dem
Messer blutendes Schlachtopfer , bis der Zug bei einem Wärter¬

hause angehalte » » nd er ausgesetzt wurde . Ein Wärterbrachte ihn
auf die nächste Station.

In einer Familie in St . Lorenzcn wurden am 8 . Nov . drei
Hochzeiten  gefeiert . Die Großeltern feierten rüstig ihre gol-
dene Hochzeit , deren Tochter ihre silberne Hochzeit mit 15 Kin¬
dern und eines davon , ein 17jähriges Mädchen , ihre erste Hoch¬
zeit . Die drei Jubelpaare zogen in die Kirche und beim Tanze
eröffnete die goldene Braut den Neige «.

Bern,  24 . Novbr . Es ist unmöglich , die Stimmung zu

schildern , welche in diesem Augenblick die ganze Bevölkerung UN-
serer Stadt über den neuen Akt in dem entsetzlichen Demme-
Trümpy -Drama ergriffen hat . Nur daS kann versichert werde » ,
daß kein Hans ist , in welchem nicht die größte Aufregung herrscht,
»nd TheiUiahme und Zorn , Leid und Wuth den Gemüthern fast
alle Besonnenheit raubt . Der größte Theil des Publikums glaubt
nicht daran , daß Hermann Dcmme mit seiner Braut sich gelödiet,
sondern daß er unter dem furchtbaren Druck einer neuen Anklage,
nämlich eines Diamantendiebstahls , vor einigen Jahren an einem
von ihm im hiesigen Berner -Hof ärztlich behandelten Fremden
(reichen Brasilianers ) begangen , das Weite gesucht habe und die

ganze Selbstmordgeschichte eine Komödie sei, um die ihn verfol¬
genden Behörden und das Publikum täuschen und die Flucht mit
seiner Braut um so sicherer ausführen zu können . Diese Ansicht

herrscht im Publikum ; was davon wahr ist , muß aus dem Halb¬
dunkel , welches jetzt noch die ganze Situation verhüllt , bald als

Wahrheit hccvorsteigen . So viel ist gewiß , daß die Leichen bis
gestern Abend noch nicht gefunden waren und die Todesanzeige
der Familie Dcmme jedenfalls sich als verfrüht herausstellt . Der
Abschiedsbrief , den Hermann an seinen Vater schrieb , ist von

Lausanne datirt und sagt , seit ihm durch den Assisenspruch seine
wissenschaftliche Ehre geraubt fei , könne er nicht mehr leben , und
darum gebe er mit seiner Braut in den Tod . Umsonst werde
man nach ihren Leichen suchen ; er kenne eine Stelle im Genfer-
fee , wo man sie nicht finde . — Gestern Abend verbreitete sich
das Gerücht , durch eine telegraphische Depesche sei den Behör¬

den mitgetheilt worden , die Vermißten hätte » die östreichische
Grenze passirt . Man knüpft daran die Vermuthung , wenn diese
Nachricht sich überhaupt bestätigen sollte , die Flüchtlinge suchten

Triest zu gewinnen , um von da nach Mexiko zu gelangen , wohin

Herma » Dcmme einen Ruf als Oberfeldarzt und Mitbegründer
einer mexikanischen Universität erhalten habe.

Der wackere deutsche Rechtsschutzvein  in London hat

sich die Vertheidigung Franz Müllers über 10,000 Gulden kosten

lasse» ; er war trotz der bedenklichen Aufregung in London uner¬
müdlich , für die angenommene Nichtschnld des unbemittelten Lands¬
mannes Zeichen und Zeugen seiner Nichtschuld aufzubringen und-

ihm in einem der ersten und theuersten Advokaten einen Verthet,
. 1c



diger zu stellen . Unter den Engländer » hat dieses unerwartdte
feste landsmännische Auftreten der Deutschen Aussehen und Re»
spekt gefunden.

Polen . Tie Spaltung der Parteien  in Polen ist
augenfällig : die Weißen erwarten nichts mehr von der Revolution
und nähern sich daher trotz aller Trobungen der Gegner offen
der Regierung ; die Rothen dagegen setzen ihre geheimen Julei-
guen fort und sticben die Insurrektion permanent zu erhalten,
indessen wird ihre Partei täglich schwächer . Von der verheißenen
Sistirnng des Kriegszustandes aus einen Monat erwarten die
Einwohner nicht viel , weil die gänzliche Aufhebung desselben an
die Bedingung geknüpft ist, daß während dieses Monats keine
Uugehörigkciten oder Exccsse verkommen , was kaum zu hoffen
sei. — In Warschau  und Umgegend hat sich eine solche Mi¬
litärmasse angesammelt , daß man dieselbe auf 40 — 50,000 Mann
schätzt ; ein großer Theil derselben dürste aber i» der nächsten
Zeit in die Landkreise verlegt werde », um der Neubildung von
Jnsurgentenschaaren ein Ende zu mache » .

Auf Kaiserin Charlotte von Mexiko  soll ein Mord¬
anfall gemacht worden sein.

NewAork,  16 . Nov . Berichte von Sherman « fehlen.
Gerücht : Hood marschirc gegen Cbaltanooga , Forrest sei zu ihm
gestoßen . Die Conföderirten versuchte » Grant 's Linien zu durch¬
brechen , wurden zurückgcschlagen . Sheridan sei in der Umgegend
von Winchester . (T . d . St .-A . j

Der beispiellos fürchterliche Sturm (Cvclon ), der neulich im
englische » Ostindien  gewüthct hat , bringt der Gegend des
unteren Ganges nach amtlichen Schätzungen einen Verlust von
400 Millionen , der Stabt Calcutta allein 270 Millionen.

DaS Talzfaß.
(Fortsetzung .)

„Wärst Du denn in dem Falle , mein Töchterchcn ?" fragte
der Alte und streichelte lächelnd de» vollen Arm des wohlgewach¬
senen Mädchens . „ Ich glaube nicht ; was brauchst Du denn zu
Deiner Ausstattung ? "

„Wie wißt Ihr denn ?" fragte Leuchen erstaunt , erinnerte
sich aber gleich , daß ja die Mutter bei der Rückkehr das Gcheim-
uiß vcrrathc » hatte.

„Wie sollt ' ick denn nicht wissen, daß Du Deinem Gold¬
sritz das Geleite gegeben hast ? neckte der Alte . Nicht wahr , er
ist ei» Goldschmied ?"

„Ach geht !" schalt das Mädchen und wurde blutroth.
,,Ta siehe das Sprüchlein aus dem Salzsasse, " fuhr der

Fremde fort und drehte dabei das große , plumpe , rußige Salz¬
gesäß bei der Lampe hi» und her.

„Salz und Brod
Macht die Backen roth!

Da hast Du ' S ja ! Brauchst Du denn mehr , als rothe Backen
zum vergnüglichen Leben mit Deinem Fritz ? Und gibt ' S denn nicht
Salz und Brod genug dazu ? "

„Ach das alte Salzfaß ! lachte Leuche », das ist auch , so
plump und schwer es ist. ein Beweis : wenn der Bettelmann nichts
haben soll, verliert er das Brod aus dem Sacke . Die hatte gut
reden , die das Salzfaß zurückließ !"

„Wie denn so?" fragte der Fremde und wog prüfend und
beschauend das Gefäß in der Hand.

„Es ist, so zu sagen , das Einzige , was mir gehört . Eine
alte , steinreiche Muhme , zu der mich mein Vater that , daß ich
sie pflegen und beerben sollte , hatte mich liebgewonnen und mir
auch wirklich , als cs schlechter mit ihr wurde und ich ihr eines
Abends recht erbaulich aus der großen HauSpostille vorgelesen
hatte , einen Theil ihres Vermögens versprochen . Ich wich Tag
und Nacht nicht von ihrem Bette und rückte bas Kopfkissen und
machte den Backstein wohl hundert Mal heiß , wenn sie der böse
Mageukrampf plagte . Da wurde sie wieder gesund und frisch
und hat — Gott verzeih ' s ihr ! — sogar wieder gcheirathet.
Ja , da war ' s nun freilich mit der Erbschaft aus wie mit dem
Postillelesen . Das ging eine Weile . Der junge , glatte Spring¬
insfeld gefiel ibr , dann hat er sie dafür unter die Erbe gebracht . "
Die Erzählende wischte sich die Thränen aus den Schleenauge ».

„Du armes , gutes Mädchen ! bedauerte theilnehmend der
Fremde ; und Du bekamst nichts für Deine liebevolle Pflege ?"

„Als das Testament eröffnet wurde , fuhr Leuchen fort , war

er zum Universalerben eingesetzt und lachte mich obendrein a »s-
Mein Vater schimpfe und schmähte ; ich stand dabei und weinte
bitterlich . Bei dem Ausräumen war das alte Salzfaß vergessen
worden . ES halte oft auf dem Tisch neben mir gestanden , wenn
ich mein Stückchen schwarzes Brod verzehrte , hungrig von dem
Nachtwachen ; den » die Alke ließ selbst i» gesunden Tagen wenig
koche», geschweige wenn der Schmerz ihr den Apvetit nabm.
Salz nnd Brod , sagte sie dann immer , macht die Lacken roth ! ^
damit schob sie mir gewöhnlich statt der Zukost das Salzfaß z» . ^
Zum Andenken , dacht ' ich, willst Du d - S alle , schwere Ding mit-
nehmen ; es schien ja ohnedieß niemand zu wolle » . Zum lieber - —
fluß fragt ' ich noch de» Beichtiger der Verstorbenen , der als einer Di
der Testamentsvollstrecker mit zugege » war ; dem standen die Hellen rät
Tbräne » in de» Auge » , als ich ihn darum anging . Nimm und
behalte es . mein Töchlerchen , sagte er zu mir , ich will es verant¬
worten ; könnte ich' s in Gold verwandeln , ich thäl ' es . Dir müsse
es wohl gehen auf Erden ; der Segen Gottes sei mit Dir !"

Wiederum weinte das Mädchen und konnte vor Schluchzen
nicht weiter erzählen . Auch der Alle schien lies gerührt ; es roll « 8:
len ihm einige Thränen ans das Salzfaß , das er noch immer T
i» der Hand hielt und mit dem Messer mancherlei Charaktere
darauf gekritzelt halte.

„Da ging ich denn mit dem Salzsasse , fuhr jene wieder
fort , und mußte mich zu Hanse wohl manchmal damit »ecken las - '
sen . Mein Vater nannte cs nur zum Spaß die große , schwere ^
Erbschaft . Ei nun , setzte sie lächelnd hinzu , mein Fritz wäre da - )
mit wohl zufrieden ; hat cs mir doch die Backen wirklich roth ^

„Roth und schön !" bejahte der Alte und kneipte sie lächelnd l-i
hinein . „

„Müßte er nur nickt Soldat werden !" stampfte sie halb g
unwillig mit dem Fuße . a-

„Das muß er ja nicht , wenn er sich loSkanft !" meinte jener.
„Ja , wenn !"
„Herr Wirth ! ries der Gast diesem mit festem Tone zu, als

er wieder eintrat und noch ein Restcken von dem Mittagessen dem
Fremde » mitleidig binsetzte . Euer Eidam darf kein Soldat werden !"

„Gewiß nicht , versicherte dieser , so gewiß er mein Eidam 2
wird ! Aber wer soll ihn lostausen ?"

„Ich will Ench ein kleines Darlehen an Geld machen , ehe
ich weggebc !"

Der Wirth stand erstaunt nnd sah bald den Fremden , bald
Lencke » an , die ihrerseits auch nicht wußte , was sie zu dem Vor¬
schläge des Alten sagen sollte.

„Nun , lacht mich nur nicht ans !" fuhr dieser fort.
„Ihr wollt uns Geld borgen ? Ihr ?" fragte der erstaunte

Wirth und das nicht minder betroffene Mädchen nnd Beide hatte»
Mühe , nickt in ein lautes Gelächter auSzubreche » .

„Lacht mich nicht ans !" wiederholte der Alte bittend und
schaute ihnen dabei so gutmüthig freundlich ins Gesicht , daß diesen
ganz wunderlich zu Mulhe wurde . .

„Warum soll denn ein armer , alter Mann , der weder Frau
noch Kind , noch , wie Ihr sehr, große Bedürfnisse hat , nicht ei» en
Nothpfennig gespart haben können ? Seht , da meine ich, wenn
ich Euch jetzt eine Summe vorschösse , könntet Ihr de » braven
Jungen von den Soldaten loskaufen nnd zu Lenchens Manne
mache » . Kommt Ihr dann einmal in bessere Umstände und ich
reise hier wieder durch , nun , so gebt Ihr mir das Geliehene,
wenn ' s Euch drückt , wieder zurück."

„Ihr uns Geld borgen ? wiederholte der Wirth , nein , das
ist mir den » doch . . . . !"  Er eilte zur Thür hinaus , um wahr-

I scheinlich seine Ehehälfte von dieser Neuigkeit zu benachrichtigen.
„Und wolltet nicht einmal ein Unterpfand von uns nehmen ? "

fragte Lenchen zutraulicher.
„Ei ja wohl ! entgegncte er mit erzwungenem Ernste . Du

schneidest Dich da ein wenig in die Hand und verschreibst mir
mit dem Blute . . ."

„Behüt ' uns Gott ! schreckte das Mädchen zurück und sah
den Fremden zweifelnd von der Seite au , faßte sich aber gleich
wieder und kam zu ihm zurück. Nein , das ist Euer Ernst nicht;
Ihr seid zu gut . " Der Alte lachte , daß er den Husten bekam.

„Nun , so gib mir bas Salzfaß hier zum Unterpfands !" be¬
gann er wieder . (Forts , f.)

Dreck und Verlag dir V . W . Aa ,' se r 'scher, VrckhanUrmg . öiedaliori , Holzte.
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